
VON PAUL KELLENBENZ

Die Versicherung gegen das Risiko
der Berufsunfähigkeit (BU) gehört
neben der Haftpflichtversicherung

zur Grundausstattung eines verantwor-
tungsbewussten Zeitgenossen – sofern er
nicht zu jener eher seltenen Spezies ge-
hört, die auch schon in jungen Jahren vom
Ererbten komfortabel zu leben in der Lage
ist. Denn jeden kann es treffen, also nicht
nur Lastwagenfahrer, Fliesenleger, Dach-
decker oder Gerüstebauer, sondern auch
jene, die sich auf der sichereren Seite wäh-
nen wie etwa Angestellte mit überwiegen-
der Schreibtischtätigkeit und sonstige Kra-
wattenträger oder auch jene, die sich erst
auf ihren Beruf vorbereiten wie Azubis und
Studenten. 

Angaben des Verbandes Deutscher Ren-
tenversicherungsträger zufolge ist jeder
vierte gesetzlich Versicherte frühzeitig be-
troffen, sei es als Folge von Rücken- oder
Muskelproblemen oder von Herz- und
Kreislauferkrankungen, sei es als Folge
psychischer Probleme, die zunehmend
eine BU verursachen können. Diese Versi-
cherung ist noch wichtiger geworden, seit
anlässlich der Reform der gesetzlichen
Rentenversicherung (GRV) der Gesetzge-
ber auch hier das Leistungsniveau dem fi-
nanziell Machbaren angleichen musste. So
hatte er das System der gesetzlichen Be-
rufs- und Erwerbsunfähigkeitsrente per
Anfang 2001 durch eine zweistufige Er-
werbsminderungsrente ersetzt und die
Leistungen drastisch reduziert.

Auch vor 1961 Geborene
sind betroffen 
Für die ab dem 2. Januar 1961 Geborenen
gibt es seit 2001 bei Berufs- oder auch Er-
werbsunfähigkeit nur noch eine Erwerbs-
minderungsrente. Wer seinen Beruf nicht
mehr ausüben kann, kann ja wohl – so
der Sinn der Änderung – noch einer an-
deren Erwerbsarbeit nachgehen. Der
bisherige berufliche Status und die Qua-
lifikation eines Betroffenen spielen dabei
überhaupt keine Rolle mehr. Erst dann,
wenn ihm auch eine andere Erwerbstä-
tigkeit nicht mehr möglich ist, kommt
für ihn eine zweistufige Erwerbsminde-
rungsrente mit stark reduzierter Leistung
in Frage. Eine Rente hieraus in voller
Höhe erhält nur, wer nicht einmal mehr
drei Stunden am Tag in einem noch so
simplen Beruf arbeiten kann. „In voller
Höhe“ bedeutet dabei, dass es dann rund
38% des zuletzt verdienten Bruttoeinkom-
mens gibt, wobei bei bislang hohen Ein-
zahlungen in die gesetzliche Rentenversi-
cherung auch etwas mehr herauskommen
kann – was andererseits natürlich auch

heißt, dass es bei geringen Einzahlungen
entsprechend weniger ist. 

Doch auch die vor dem 2. Januar 1961
Geborenen sind von der Reform betrof-
fen. Zwar bleibt es grundsätzlich beim
Unterschied zwischen Berufs- und Er-
werbsunfähigkeit, doch gibt es in beiden
Fällen nur noch eine verringerte Er-
werbsminderungsrente. Für Berufsan-
fänger sieht die Sache etwas weniger
schlimm aus. Als erwerbsgeminderter
Berufsanfänger gilt, wer binnen sechs
Jahren nach abgeschlossener Ausbildung
voll erwerbsgemindert wird sowie in den
beiden Jahren davor mindestens zwölf
Monate lang Pflichtbeiträge in die GRV
bezahlt hat.

Ob Berufsanfänger, ob vor oder nach An-
fang 1961 Geborene: Eine private BU-Ver-
sicherung gehört zur Grundsicherung der
privaten Risiken. Grundlage für den Ab-
schluss eines Vertrages sollte eine sorgfälti-
ge Recherche sein, denn der Teufel steckt

bekanntlich im Detail. Zunächst einmal
sollte klar getrennt werden zwischen BU
und Altersvorsorge. In der Vergangenheit
wurde eine BU-Versicherung meist mit
einer kapitalbildenden Lebensversiche-
rung kombiniert. Ein vermeintliches
Bonbon hierbei ist, dass der Versicherer
in der Regel zusagt, bei eintretender BU
die Versicherungsprämie für die Lebens-
versicherung selbst zu übernehmen. Das
ist für den Betreffenden dann zwar sinn-
voll, wenn er die Lebensversicherung bis
zum Vertragsende nicht antasten muss.
Ist er jedoch gezwungen, die Police zu
kündigen oder – was weniger ungünstig
ist – am Zweitmarkt zu verkaufen, weil
seine BU-Rente hinten und vorne nicht
ausreicht, hat er vom „Prämienverzicht“
des Versicherers ja nichts, im Gegenteil, er
ist insofern benachteiligt, als diese „Leis-
tung“ des Versicherers natürlich in die Prä-
mie einkalkuliert und diese entsprechend
höher war. Von einer Kombination mit ei-

ner Kapitallebensversicherung ist also ab-
zuraten – und dies auch deshalb, weil der
Gestaltungsspielraum bei einer BU-Zu-
satzversicherung geringer ist als bei einer
BU-Hauptversicherung. Tatsächlich bieten
diese auch immer mehr Lebensversiche-
rer an. 

Sinnvoll dagegen kann die Kombi-
nation mit einer Risikolebensversiche-
rung sein, auch wenn hier meist der
Todesfallschutz nicht ausreichend sein
dürfte, die Angehörigen etwa bei höhe-
ren Hypothekenverpflichtungen im
Todesfall schuldenfrei zu stellen. Man-
che Versicherer, insbesondere Direkt-
versicherer, bieten eine BU-Versiche-
rung nur in dieser Kombination an,
und wie Vergleiche zeigen, kann dabei
ein günstigerer Preis herauskommen
als bei getrenntem Abschluss, und dies
wiederum – wegen ihrer längeren Le-
benserwartung – eher bei Frauen als
bei Männern.
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VON RAINER GEBHART*

Ein Unfall oder eine schwere Krank-
heit können jeder Berufskarriere
ein schnelles Ende bereiten. Jeder

vierte Bundesbürger scheidet aus ge-
sundheitlichen Gründen vorzeitig aus
dem Erwerbsleben aus. Zum Verlust der
Arbeitsfähigkeit kommen häufig noch
erhebliche finanzielle Einbußen.

Die gesetzlichen Rentenkassen bieten
in solch einem Fall nur unzureichenden
Schutz, da sich der Staat aus der Absi-
cherung der Arbeitskraft weitgehend zu-
rückgezogen hat. Alle, die nach dem 1.
Januar 1961 geboren sind, haben nach
heutigem Recht keinen gesetzlichen Be-
rufsunfähigkeitsschutz mehr, sondern
bekommen im Fall einer Berufsunfähig-
keit lediglich eine halbe beziehungswei-
se volle Erwerbsminderungsrente. Gera-
de für Selbstständige und Freiberufler ist
die Situation noch dramatischer, da hier
oftmals kein gesetzlicher Anspruch be-
steht. Die Arbeitskraft ist Garant für eine
sorgenfreie Zukunft, aber auch ein stets
bedrohtes Kapital.

Absicherung der Arbeitskraft –
ein privates Risiko
Die Absicherung der Arbeitskraft ist ein
privates Risiko geworden – für alle. Ver-
braucherschützer und Medien raten da-
her zur privaten Vorsorge. Die WWK ent-
wickelte ein bislang einzigartiges Kon-
zept zur Absicherung der Arbeitskraft.
Die Produktlinie „WWK BioRisk“ bietet
mit vier abgestuften Absicherungslösun-
gen und entsprechend differenziertem
Prämienniveau eine attraktive und be-
darfsgerechte Qualität an modularem
Versicherungsschutz. So kann der Kunde
gemäß seiner individuellen Vorsorge-
mentalität und seinem Budget auswäh-
len:
■ die Berufsunfähigkeitsvorsorge (BU)

Komfort,
■ die Berufsunfähigkeitsvorsorge (BU)

Basis,
■ die Erwerbsunfähigkeitsvorsorge (EU)

oder

■ die Grundfähigkeitsvorsorge.
Das unabhängige Ratingunternehmen

Morgen & Morgen hat die Bedingungen
der Berufsunfähigkeitsversicherungen
auf dem deutschen Markt getestet. Da-
bei wurde die WWK „BU Komfort“ mit
der Bestnote ausgezeichnet. Zudem ver-
gab die Ratingagentur in der Kategorie

„Günstigster Zahlbetrag“ ebenfalls ein
Top-Ranking. Der Berufsunfähigkeits-
schutz „BUZ Komfort“ erhielt in der Juli
2007-Ausgabe von Finanztest das höchs-
te Qualitätsurteil „sehr gut“. 

Bei der Prämiengestaltung für die Be-
rufsunfähigkeitsvorsorge bei der Berufs-
gruppe „Akademiker mit überwiegender
Bürotätigkeit“ hat sich die WWK zu Be-
ginn des Jahres 2008 an der Spitze der
Serviceversicherer am deutschen Versi-
cherungsmarkt positioniert. „Akademi-
ker mit überwiegender Bürotätigkeit“
weisen ein deutlich günstigeres Risiko-
profil auf; diese Tatsache gibt die WWK
durch besonders attraktive Prämien an
ihre Kunden weiter.          

*Rainer Gebhart ist Vorstandsmitglied 
der WWK Versicherungen.

Spezialtarife für Akademiker
WWK | Vorsorge nach Budgetlage

Die unterschätzte Gefahr
Berufsunfähigkeitsversicherung | Kombination mit Altersvorsorge ist nicht sinnvoll

Rainer Gebhart, Vorstandsmitglied der
WWK Versicherungen. Foto: WWK

Absicherung für Schüler
Delta Lloyd | Vorteil niedriger Prämien

VON WOLFGANG FUCHS*

Schüler üben noch keinen Beruf aus –
wer denkt da schon an eine Berufsun-
fähigkeitsversicherung? Doch was,

wenn durch einen Unfall oder eine schwe-
re Krankheit die spätere Arbeitskraft des
Kindes ganz oder zumindest teilweise ein-
geschränkt wird? Auf den Staat können
junge Menschen heutzutage nicht mehr
zählen. Seit 2001 besteht für alle 1961 und
später Geborenen kein gesetzlicher BU-
Schutz mehr. Lediglich eine Erwerbsmin-
derung ist abgesichert – und selbst darauf
hat man in der Regel nur dann Anspruch,
wenn man mindestens fünf Jahre lang Bei-
träge in die gesetzliche Rentenversiche-
rung eingezahlt hat. Die volle Leistung er-
hält man aber nur dann, wenn man nicht
in der Lage ist, auch nur drei Stunden am
Tag irgendeine Tätigkeit auszuüben. 

Für viele junge Menschen bedeutet Be-
rufsunfähigkeit deshalb oft das soziale Ab-
seits. Doch nicht nur das betroffene Kind
steckt in der Misere. Auch die betreuende
Familie muss mit wesentlichen, finanziel-
len Belastungen rechnen, zum Beispiel
durch mögliche Umbaumaßnahmen, Pfle-
ge- oder Betreuungsleistungen.

Daher ist es sinnvoll, dass Eltern den
Versicherungsschutz für ihr Kind bereits
während der Schulzeit durch den Ab-
schluss einer Berufsunfähigkeitsversiche-
rung abrunden. Die Vorteile einer solch
frühen Absicherung liegen auf der Hand:
Zum einen ist die Gesundheitsprüfung
beim Vertragsabschluss für junge Men-
schen meist unproblematisch. Zum ande-
ren sind die monatlichen Beiträge wesent-
lich günstiger.

Allerdings gibt es in Deutschland nur
wenige Versicherer, die Schüler-Berufsun-
fähigkeitsversicherungen anbieten. Delta
Lloyd ist einer davon. Die Tarife des Wies-
badener Finanzdienstleisters wurden von
Stiftung Warentest gerade mit „sehr gut“
bewertet und zeichnen sich durch ein her-
vorragendes Preis-/Leistungs-Verhältnis
aus: Um beispielsweise eine monatliche
Berufsunfähigkeitsrente von 1 000 Euro ab-
zusichern, beläuft sich die Prämie für ei-

nen 15-jährigen Schüler auf nur rund 18
Euro im Monat. Anders als viele andere
Versicherer verzichtet Delta Lloyd zudem
auf die so genannte „abstrakte Verwei-
sung“. Das bedeutet, dass der Versicherte
im Falle der Berufsunfähigkeit nicht auf
eine andere als die ursprünglich ausgeübte
Tätigkeit verwiesen werden kann.

Bis zum Jahresende werden die Delta
Lloyd-Policen für Schüler zu besonders at-
traktiven Konditionen angeboten: Eltern
können in dieser Zeit eine Versicherung
mit einer Jahresrente von bis zu 12 000
Euro abschließen. Hat der Nachwuchs sei-
ne Schul-, Ausbildungs- oder Studienzeit
beendet, kann der Versicherungsschutz
mit einer Anschlussversicherung verlän-
gert werden – und zwar ohne erneute Ge-
sundheitsprüfung. Damit ist der Nach-
wuchs jetzt und in der Zukunft rundum
abgesichert. Voraussetzung für den Ab-
schluss zu diesen Konditionen: Der zu Ver-
sichernde muss mindestens 15 Jahre alt
sein und zum Zeitpunkt des Vertragsab-
schlusses eine Schule besuchen.

*Wolfgang Fuchs ist Vertriebsvorstand der
Delta Lloyd Deutschland AG.

Wolfgang Fuchs ist Vorstand der Delta
Lloyd Deutschland AG. Foto: Delta Lloyd

Nicht nur Menschen, die vermeintlich gefährliche Berufe wie Dachdecker oder Gerüstbauer ausüben, sollten eine Berufs-
unfähigkeitsversicherung abschließen, sondern auch Angestellte mit überwiegender Bürotätigkeit. Foto: Fotolia/Greg Pickens

Günstige Tarife für Familien
Dialog Lebensversicherung |  Optionale Erweiterungen

VON RÜDIGER R. BURCHARDI*

Der Eintritt einer Berufsunfähigkeit
stellt ein existenzbedrohendes Risi-
ko dar. Seitdem der Staat sich aus

der Verantwortung zurückgezogen hat, ist
private Vorsorge unumgänglich. Aber Be-
rufsunfähigkeitsversicherung ist nicht
gleich Berufsunfähigkeitsversicherung. Bei
der Wahl des Versicherers kommt es ent-
scheidend darauf an, dass Kompetenz und
Erfahrung vorliegen, das Preis-/Leistungs-
verhältnis stimmt, die Vertragsbedingun-
gen flexibel an die Bedürfnisse des Kun-
den angepasst werden können und in
schwierigen Situationen keine Lücken im
finanziellen Schutz entstehen.

Die Dialog Lebensversicherung, führen-
der Maklerversicherer in Deutschland und
Österreich, ist spezialisiert auf biometri-
sche Risiken und kann über drei Jahrzehn-
te Erfahrung in der Risikobewertung ein-
bringen. Dies zahlt sich in der selbstständi-
gen Berufsunfähigkeitsversicherung (SBU)
in besonderem Maße aus. Das Topprodukt
SBU-professional zeichnet sich durch ein
im Markt einzigartiges Bedingungswerk
aus, in das optional weitere Zusatzleistun-
gen integriert werden können.  

Besonders hervorzuheben sind die be-
reits in den Grundbedingungen enthalte-
nen Alleinstellungsmerkmale „Lebenspha-
senmodell“ und „Überbrückungshilfe bei
Einstellung der Krankentagegeldzahlung“.
Im Rahmen des „Lebensphasenmodells“
kann der Versicherungsnehmer – zum Bei-
spiel bei Arbeitslosigkeit oder während der
Elternzeit – die versicherte Rente auf die
Mindestrente reduzieren und innerhalb
von 24 beziehungsweise 36 Monaten ohne
erneute Gesundheitsprüfung wieder auf
das Ausgangsniveau erhöhen. Eine nicht
rückzahlbare Überbrückungshilfe in Höhe
der BU-Rente wird für maximal sechs Mo-
nate gewährt, wenn der private Kranken-
versicherer die Krankentagegeldzahlung
wegen Berufsunfähigkeit einstellt, die Leis-
tungsprüfung beim BU-Versicherer aber
noch nicht abgeschlossen ist. 

Bei den Optionen sind die größten Plus-
punkte der Dialog die Nachversicherungs-

garantie ohne erneute Gesundheitsprü-
fung bis zum 45. Lebensjahr unabhängig
von Ereignissen im Leben des Versiche-
rungsnehmers (Erhöhung der Rente um
bis zu 100% bis maximal 40 000 Euro Jah-
resrente), die garantierte Rentendynamik
im Leistungsfall, die Zahlung einer lebens-
langen BU-Rente, der Verzicht auf eine Bei-

tragsanpassung nach § 163 Versicherungs-
vertragsgesetz oder die Absicherung
schwerer Krankheiten („Dread Disease“).  

Mit SBU-start bietet die Dialog eine Be-
rufsunfähigkeitsversicherung speziell für
junge Familien,  Berufseinsteiger und Exis-
tenzgründer an. Durch die altersabhängi-
ge, jährlich neu vorgenommene Kalkulati-
on der Tarife kommen junge Leute bei un-
schlagbar günstigen Prämien so zu einem
vollwertigen Berufsunfähigkeitsschutz. Die
namhaften Ratingagenturen und ganz ak-
tuell Finanztest haben die Berufsunfähig-
keitsversicherung der Dialog mit Bestno-
ten ausgezeichnet.  

*Rüdiger R. Burchardi ist Vorstand 
Vertrieb und Marketing der 

Dialog Lebensversicherungs-AG.

Rüdiger R. Burchardi ist Vorstand 
Vertrieb und Marketing der Dialog
Lebensversicherungs-AG.

Monatsrate bringt Vertreter mehr Pro-
vision: Gibt's das? Aus Eigensucht nicht
beim Sparen helfen? Bei der Lebensver-
sicherung ist's möglich. Denn ihre Beiträ-
ge werden meist nicht jährlich, sondern
monatlich in Raten gezahlt. Dies wirkt
sich jedoch negativ auf die Rendite aus,
warnen Verbraucherschützer. Denn für
die optisch kleine Monatszahlung verlan-
gen die Versicherer in der Regel einen
Ratenzuschlag von 5% auf den Jahres-
beitrag. Dieser Zuschlag entspreche je-
doch nach der Preisangabenverordnung
einem Effektivzins von jährlich 11,35%.
Es ist zu beobachten, beklagen Experten,
„dass die Versicherungsnehmer vor An-
tragstellung nur in seltenen Fällen über
die Höhe des Ratenzuschlags unterrich-
tet werden“. Auch über den mit der Ra-
tenzahlung verbundenen Effektivzins
werde in den Versicherungsanträgen
oder im Versicherungsschein nichts aus-
gesagt. Die laufenden Provisionen der
Vermittler werden allerdings von den ge-
zahlten Beiträgen berechnet. Durch die
Ratenzahlungszuschläge ergeben sich
somit höhere Beiträge und damit auch
höhere Provisionen für die Vermittler. Aus
diesem Grund ist die Ratenzahlungswei-
se für den Vermittler vorteilhaft. 

Bezugsrecht vor dem Urlaub schnell
aktualisieren: Vor dem Urlaub noch
schnell den Versicherungsordner aktuali-
sieren. Damit die Daheimgebliebenen im
Krankheitsfall den Rücktransport organi-
sieren können. Oder für den Fall der Fäl-
le bei der Lebensversicherung festlegen,
wer begünstigt sein soll. Dann aber auch
sofort die Versicherung über den
Begünstigten informieren. Ein derartiges
Bezugsrecht ist, wie es in einer Fachin-
formation der Volksfürsorge Lebensversi-
cherung heißt, in der Regel widerruflich.
Es kann jederzeit, beispielsweise nach
einer Scheidung, durch eine formlose Er-
klärung geändert werden. Wird jedoch
kein Bezugsrecht ausgesprochen, so fällt
die Versicherungsleistung in den Nach-
lass. Doch Vorsicht vor einem unwider-
ruflichen Bezugsrecht: Die Versicherung
geht dann in das Eigentum beziehungs-
weise Vermögen des Begünstigten über.
Er entscheidet dann künftig allein, was
mit dem Vertrag passiert und kassiert in
jedem Fall die Leistung. 

Gesundheitsprüfung bei Privatrente
unnötig: Wegen Krankheit Angst vor der
Versicherung? Nicht bei der Privatrente.
Denn eine Gesundheitsprüfung ist für die
Privatrente im Gegensatz zu einer Kapi-
tallebensversicherung nicht erforderlich.
Man zahlt aber auch für die private Ren-

tenversicherung jeden Monat einen be-
stimmten Beitrag für später ein, der vom
Versicherer verzinslich angelegt wird. Da-
für hat man dann eine monatliche Rente
in garantierter Höhe sicher. Dazu kom-
men noch so genannte Überschüsse, die
die Gesellschaften erwirtschaften. Sie
können in der Höhe schwanken und sind
nicht garantiert. Deshalb sollte ein Versi-
cherer gewählt werden, der eine hohe
Garantierente bietet und in der Vergan-
genheit hohe Überschüsse erwirtschafte-
te. Das Geld ist auch dann nicht verloren,
wenn der Betreffende den vereinbarten
Rentenbeginn nicht mehr erlebt. Denn
dann fließen meist die eingezahlten Bei-
träge samt Überschüssen an die Ange-
hörigen zurück. 

Die Hausfrau richtig versichern: Tag-
täglich fast rund um die Uhr im Einsatz –
Hausfrau (oder auch Hausmann) ist ein
Fulltimejob. Unbezahlt und im Grunde
unbezahlbar. Das stellt sich leider oft erst
dann heraus, wenn der gute Geist im
Haus infolge Krank-
heit oder Unfall nicht
mehr richtig wirbeln
kann. Und das auf
Dauer. Mit einer pas-
senden Berufsunfä-
higkeitsversicherung
kann man hier zu-
mindest finanziell
vorbauen. Die Stif-
tung Warentest rät
jedoch: Wer vorher
eine andere Arbeit
gemacht hat und
dann nur vorüberge-
hend den Haushalt
führt, sollte bei Ver-
tragsschluss versu-
chen, seinen bisherigen Beruf als Grund-
lage durchzusetzen. 

Bei Berufsstart nur wenige Versiche-
rungen notwendig: Abitur bestanden
oder auf Lehrstellensuche? Bei dieser
Gelegenheit wirbt mancher Vertreter für
unsinnige Versicherungen. Nicht ins
Bockshorn jagen lassen. Für junge Men-
schen in der Ausbildung und Berufsan-
fänger ist allenfalls eine Berufsunfähig-
keitsversicherung unverzichtbar, sagt der
Bund der Versicherten. Weil sie noch kei-
nen Schutz durch die Rentenversiche-
rung erhalten und die Versicherung umso
günstiger ist, je früher sie abgeschlos-
sen wird. Falls es nicht gelingt, die Be-
rufsunfähigkeit abzusichern, sollte eine
Unfallversicherung mit ausreichend hoher
Versicherungssumme abgeschlossen
werden. Mzg
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